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Neues vom Tage.
— Eine französisch-englische Jndustriekonferenz findet an

7. und 8. März in London statt. Die französische Delegation , di,
15 Mitglieder umsaht , besteht aus Vertretern der verschiedener
Verbände der ciscnerzeugcnden und der eisenverarbeitenden Jn-
»uslne, der chemischen, der Textil-, der elektrotechnischen Jndnstr«
and des Kohlenbergbaus.

— Wie das Pariser „Journal " aus Rabat berichtet, ist de,
Stamm der Ktama in Kampf gegen die Spanier getreten. Di,
Vcwohner zahlreicher Ortschaften seien in die französische Zon«
rcslüchtct. Die Spanier hätten eine Stcllnng geräumt,

^ Authentischen Melduizgcn ggs Chardin zufolge werden
sibirische Truppen an der mandschurischen Grenze zusammcngezoge»
»nd von Düldaien ans dem europäischen Rußland verstärkt,

— Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"
schreibt, der augenblicklich in London besindliche britische Geschästs-
irctzer in Moskau , Hodgson, Werde vielleicht aus seinen Posten
nicht eher zurückkchren, bis die Rückwirkungen der brWchen Not¬
sichtbar sind. Daß die Sowjetregierung mit der Möglichkeit eines
diplomatischen Bruchs rechne, gehe aus der Zurückziehung ihrer
Guthaben aus britischen Banken in Höhe von schätzungsweise
A4  Millionen Pfund Sterling hervor.

— Das amerikanische Repräsentantenhaus hat sich über die
vom Präsidenten Coolidgc zum Budget vorgebrachtcn Empfehlun¬
gen hinweggcsetzt und durch seine Zustimmung zu den Geldmitteln
für den Ban dreier leichter Kreuzer die Haltung des Senats
unterstützt.
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FrantteiHS SchMen.
In Len französischen parlanientarischen Kreisen zeigt man

sich sehr aufgeregt über das von Poincarö aetroffme provi-
svrische Abkommen mit England über die Schuldentilgung.

Im Verlaufe der letzten Kammersitzung stellte daher der
demokratisch-republikanische Abgeordnete Louis Dubois an
den Finanzminister die Frage , welche Tragweite das Abkom¬
men mit der britischen Regierung , das Frankreich verpflichte,
2cht Millionen Pfund , also den Betrag der ersten Jahreszah-
hingen des vom Parlament noch nicht ratifizierten Caulaux-
Abkommen zu zahlen , in bezug auf die französische Kriegs¬
schuld habe . Er persönlich halte dieses Abkommen für unan¬
nehmbar . Die Engländer hätteil einen ungerechtfertigten Ge¬
winn bei den Lieferungen während des Krieges an Frankreich
erzielt . Er frage , welche gebieterischen Gründe die Regierung
veranlaßt hätten , vorzeitige Zahlungsangebote sowohl an
England wie auch an Amerika zu machen. Die amerikanische
Regierung dürfe nicht denken, daß Frankreich die Schuld an-
erkenne, wie sie in dem Mellon -Bcrenger -Abkommen festge¬
setzt sei. 62 Jahre lang drohe Frankreich eine finanzielle
Sklaverei . Man sage, das; Deutschland auf Grund des Dawes-
Planes mehr an Frankreich zahle , als die französischen Schul¬
den betrügen . Dies sei aber keineswegs sicher. Im übrigen
müßten die deutschen Zahlungen restlos für die Kriegsschädcn
verwendet werden.

Poincarö verlas hierauf eine längere Erklärung , die im
Roßen und ganzen mit dem Inhalt des Schreibens überem-
stinlmt , das er an den Vorsitzenden des Finanzausschusses der
Kammer gerichtet hat . Frankreich werde in vollem Umfange,
soweit es möglich sei, seine Schulden bezahlen . Es bestehe
keinerlei Verpflichtung hinsichtlich der Zukunft . Er habe aus¬
drücklich Vorbehalte gemacht, daß in keiner Weise das provi¬
sorische Abkommen eine Ratifizierung pramdizieren könne.
Dian leiste lediglich infolge der Disponibilität , über die man
verfüge , Vorschußzahlungen , ohne dadilrch die Höhe der
Schuld und die Zahlungsmodalitätcn anzuerkennen . Die
svanzösische Regierung habe geglaubt , daß es nicht länger
würdig sei sich mit verbundenen Augen ans das Wohlwollen
ihrer Gläubiger zu verlassen . Sie habe eine positive Ver¬
ständigung vorgeschlagen , da das Schatzamt über gcnilgeiii
Psuni ) Sterling verfüge.
^ Zum Schluß seiner Rede hob Poincarä noch hervor , daß
Frankreich ein Interesse daran habe , weitere Abschlagszah¬
lungen m leisten . Es habe dank des Dawes -Planes über dw
Notwendigen Devisen verfügen können . Nieinand wisse, wie
Frankreich im nächsten Jahre oder ur 60 Jahren trans¬
ferieren könne. Als man den amerikanischen Generalagenten
sur die Reparationszahlungen gefragt habe. Was Deutschland
un Jahre 1929 transferieren könne, habe er geantwortet , nie¬
mand könne das wissen. Es Ware besser, so schlog Pomcarc,
wenn das Parlament nicht eine Debatte über die ^ chulden-
rcgelnna beginne , sondern die Regierung Nebcrgangsmaß-
vahmen treffen lasse. Im übrigen stelle er sich so bald wie
Utoglich dem Finanzausschuß zur verfug g-

Die ArbeMeitsrage.
Interfraktionelle Verhandlungen.

« . « . Berlin „ . .neld- l wird,
be-i S »t«-ft »!Ii»»-Il- » An- IchuII-S Uber de- N -nr -M » » ^
«rl '-ii - i - i , noch nicht zu - in- m Mich » » - « « . B » >°>,°n,
' 'An stehen sich zwei Vorschläge gegenüber.

dit  Deutsche Volkspartei verlangt, daß die Einschränkung
der Möglichkeit der Ucberarbeit nicht aus Vorbcrcitungs - und
Erqänzungsdienste bei wichtigen Anlässen ausgedehnt wird,
wenn - ine Schädigung des Betriebes damit verbunden sein
würde . Int Zentrum ist inan offenbar bereit , hierin entgegen¬
zukommen.

Die Gewerkschaften verlangen aber , daß die 25prozentlge
Zuschlagszahlung , die für die behördlich genehmigte Mehr¬
arbeit vorgesehen ist, auch ans die tarismäpig zulässigen Uebcr --
stunden ausgedehnt wird . Die Deutsche Volkspartei hat nun¬
mehr beantragt , daß eine neue Sitzung stattsindct , um eine
Einigung in diesem Punkte herbeizuführen , und zwar unter.
Zuziehung des Reichswirtschaftsministcrmms der Post und
der Reichsbahn , .

< Traun für den Einheitsstaat. *
i Entfachung einer Volksbewegung.

Qfltf Einladung der Vereinigung sozialdemokratischer
Studenten hielt der preußische MinPerPräsident Braun iN
der Berliner Universität einen Vortrag über den deutschen
Einheitsstaat , indem er ausführte , cs sei der Natioiialversam «^
In na gelungen , gewisse Einrichtungen unseres öffentlichen
Lebens für 'dos ganze Reich einheitlich zu gestalten , -ln der
Gliederung des Reiches in Emzelstaaten zedoch habe die Ver¬
fassung nichts geändert . Der Schaffung eines idealen <voiy=
rativstaats ständen vor allem , die Groszenunterschiede der deut¬
schen Länder im Wege. Dieser abnormen Gestaltung habe
auch h". Reichsrat Rechnung getragen werden müssen. Auch
in der Weimarer Verfassung blieb die Bestinnnmia aufrecbt-
erhalten , daß Preußen nicht mehr als zwei Fünftel der Stim¬
men im Reichsrat habe.

Dadurch sei der politische Einfluß des preußischen Volkes
in der RciOpolitik erheblich verfälscht. Auch in der sinan-
sielten Leistungsfähigkeit Prägten sich' diese inkommensurablen
Größcnvcrhältnisse aus . Bon Preußen werde immer d:e
weitgchendste solidarische Unterstützung verlangt , aber an
Gegenseitigkeit werde nicht gedacht. Das völlig verarmte und
von hohen Kriegslasten bedrückte Deutschland könne sich den
Luxus eines so teuren und unzweckmäßigen Staatsaufbaues
für die Tauer nicht leisten. W >r hätten in Deutschland außer
dem Rcichsministerium 18 Ministerien mit insgesamt 58 Mini¬
stern , zu denen noch je 42 Senatoren der drei Stadtstaaten
kommen, ferner 17 Landparlamente und 17 Reichsrats¬
vertretungen . . ,

Das alles kostet etwa 15 Millionen , ferner ein Mehr an
Verwaltungsausgaben , das mit dem Zehnfachen dieser
Summe fast zu niedrig geschätzt sei. Ob dte Lander als
Zwischenstufe noch weiter notwendig seien, das sei die Frage,
die entschieden werden müsse. Als einzig praktisch dura )suhr-
barer Weg schwebe im das folgende vor : Das Reich mutze
alle Möglichkeiten , die ihm die Reich^ erfassung arsi legis¬
lativem wie administrativem Gebiete gibt , restlos ausnutzen,
ivas allerdings in einer die Länder finanziell befriedigenden
Weise geschehen müsse. Dann wurden die Lander allmählich
ihrer Eigenstaatlichkeit entkleidet und beträchtlich zu Ver¬
waltungsorganen herabgedruckt werden Sollte ^ « Umgestal¬
tung Schwierigkeiten machen , so wurde eine Volksbewegung
gegenüber allen kleinlichen Partikularisten entfacht wen .m
können . __ ___

Gniland und Rußland.
Die britische Note vor dem Unterhaus.

Der Arbeiterführer Clynes bezeichnet« die in der letzte"
britischen Note a >i Rußland enthaltene Warnung der Re^
runa als bedauerlich . Er sagte, der Zeitpunkt sei dafür nicht
oceianet gewesen Die Politik der Regierung sei zu bedauern,
vom Standpunkt des sich bessernden «Mlisch-russtscheu HarwN;
Mac Donald  faßte , bx britische Note Ŝ e mehr ^ tnemy.)(o n’vtrtVM ÖC£> ivl

zur Regelung der SchwUigkeiwn 'oder zum AbbruchÄ *y<& *„•K a L ää
SomMoiS btt fctanntlidj bet zich« d- - D -W°»uu» fm »«>,

zu vernichten suche.

Der Mterdmdsrat.
Stärkung durch Deutschlands Eintritt.

S 'r Eric Drummond gab eine allgemeine Uebersicht übet

geworden, te.lwc,e infolge des {c;,tcr qm.
teilweise wegen der v-rhältNisinaPge H' persön-
sammenkünfte und der so Rschâcr Mitaliedern. Tic
lichen Zusammenwirkens zwischens > ^ v vierzehn
Erhöhungb-r Zahl der Ratsm. g Locarno-MächteS .SSÄ Ä«
Punkt ihrer europäischen Politik an. ««rckein nach

Die kantonesische Regierung warte allem An1
ans den Gang der Ereignisse, «nd bisher haveJ ] )
stens dem Völkerbunde gegenüber 1 1erklärte, cs
Drummond wandte,.sich hierauf Amer,^
bestehe wenig Grund, aus den Beitr R°.;-hunqen zwischen

vollkommen grundlos. _______

M M  wl Fm.
A Wiesbad-Ii. <Z u m Ktzsstztzitz Raubmotd« uchitDer als Mittäter an dein Flomborner oe Land-

Hausierer Rasch wurde hier sestgenommen
gericht in Mainz zugesührt. a u s a e-

/X Bingen. (N otst a nLs a r b ° r t ^  wus¬
ste u e r t c Erwerbslos  c.) neeiammlung bei der
spräche ka-n es in„der Stadwe« Ä«ê MM ^ im
Berichterstattung über die Rolstand̂ . . . . Ausgaben
Binger Wald diirch ausgesteuerte Er - Mark, wovon
dafür belaufen sich bis jetzt aus nahezu 70 00 Mazt̂ ^
von der Stadt durch das Arbeitsamt » a ^eträgt 4250
zurückvergütet werden. Die bearbeic Kilometer aus
kaufende Meter, so das; d-c Herstellung nr ven ^ ^
ungefähr 13 000 Mark zu stehen airünden ergaben, be-
denken, die sich ans etatsrcchtl'chen■M mmfq, die Ar¬
schlossen die Stadtverordneten ich nnst 3 fltt8,
beiten wie bisher unter eigener Regte der Win
gesteuerte Erwerbslose weitersuhrenz R ai scn h e i m

^ M-isenheim. (Das F ' N̂ «  Kit ' wiÄ. s°ll
bleibt .) Wie „von Reglerungsirechn tg^ A^ ise
das Finanzamt sur den Kr' w Mcisenh ' leiben.
«in heißes Fi,r und Wi der ^ W a u U) e ii«L

A Mainz . (Z u t M o r d tat ' » » ^ ^ „ z .) Die
— U eb er f ü h r u n g d er T a t er 1 ^^ iligten Burschen,
drei an der Mordtat m Ober-Saulh^ v ^ »̂Wöllstein in;
die seither in dem Amtsgerichtg f 9 isondgerichtstzestutzpns
hafticrt waren, tvnrdcn in  das Nimnzer xau u
riberssihrt. .

A Heppenheim . (Eiszeitsund a»  Fundaments
schen B er g str a ße.) Bei Ausgrabung Renn-

sä räääk a
Teils vier Zentimeter. n - rk; rck>en Lehrer-

A Friedberg. (Ende^ de ^ ^Bestehen wurde alssem i n a r s.) Nach fast 11 l 3 Seminar in Fr'ed-
lctztcs der Lehrerseminare in § 0̂?" , d-Eitiac Direktor.Dr.
borg geschlossen. Die F°stred- h-ett der 9 Jb Anstalt.
Jaber. Er gab einen Gang durch dre WWW 1817
Das Lehrerseminar Friedberg wurde -• verwirklicht
gegründet. Hier sollten du d » Schulwesen orgam-
w-rd-n. Nachdem« IW LALZ -I- auf «»»
siert worden war, hob nlan fanden in der Stadt-

SSÄ * I,
A Gießen. (Im V 1^ “SnbJoirSVicif in̂ Neuenheiin

Das dreijährige«Mtzn de« „ ndwi l väterlichen
fiel, als es v°m Schl, enfahren4 Dabei erlitt
Hof »r einen Bottich mit ye'w-'" ,gÄald verstarb.
L V Ich»" - B-°nd>»und-u, tat  es - I-ch- ch°

A Kassel. (Wieder ei S t Auf einer Bank
eines R e ich sw «h ran  ll^ iwerröchcliider- Soldat vom
ini Tannenwaldchen wurde e. 1 ) Jlasche mit Lysol aus-
Reiterregiment̂ 6gesunden, c ," urde eine Anzahl Briefe
getrunken hcüte. Be»dem "gurde  von einem herberge¬
gefunden. Der Schwerverld qCfdiafft, wo er sich dem
rufenen Sanitäter ms Rote Kr °> ütJ| inbct, uefct die
Vernehmen nach außer • Auskunft.
Motive seiner Tat verweis e ^rte oei Neapel hat ein

S “jSlS Geliebten stine'Mutter durch vier Revolverschusie
getötet . . Rrgnd eines Wasserflugzeuges,

KJ5 ? 3ku » im 'In . »
twut gerettet werden konnte.̂



Lokales.
Flörsheim am Main , den 2(1 ftcfmiat 1927.

SäSss imtaMi SÄ
9 r,wifK m £w * " “ ÄÄ*
ffÄÄn . 1» & •« er» -!n»e»an, -n fe,
Di - SinloSnn ' en -u- Walst gingen den L °r°r- n-,- i, ,„°r-
gen zu.
1- KN ^ eines Ortsstatuts betreffend Maßnahmen gegen

Vermrstaltun? der Gemeinde Flörsheim und ihre land¬
schaftlich hervorragenden Gemarkungs.eüe^

ftrisÄÄSÄÄ
Anschaffung von Feuerlöfchgeratschaften zur Verfügung
Auf Antraa sind der Gemeinde 600 Rm. Prämie und

das^Darlehen zu 4 Prozent zur Verfügung gestellt worden.
Das äußerst günstige Angebot wird einstimmig angenom-

^Bekanntgabe verschiedener Nachprüfungsbemerkungen
zur 1925er Gemeinderechnung. -
n\  Mnbl einer Vorprufungskommiffion zur I92»ei. roe

' meindeiechnung. Es werden vorgeschlagen und ge¬
wählt die Herren : Blees, Schmerzet, Schwarz,

b) Niederschlagung der unbeibringlichen Gemeindege-

Wird^auf die nichtöffentliche Sitzung vertagt.

4* JSJ Straße, stdi7durch die Wasserleitung in schlech¬
ten Zus2d «ersetzt worden sind ,n Ordnung zu

Vertreter^Hart weist auf den sehr schlechten Zustand

pSÄ 'S 'ch "°" °°" - -

' " bsSahrne - ine- Darlehens bei d-- N- !,- mIch-n

PermSneier ' hnrt '̂ ellnirogt, di- G-m-inde mösie .Ist
die Hausanschlüsse das Geld vorfchießen, damit gleich zud,e Hausan , i ,, Biasier abgenommen wird. Nach
Anfang mogltth, 0 Ehema wird einstimmig

MAEWM
wird beauftragt , darauf zu drangen, daß das Waßer

^c ' Verschiedene Strotzen mit Licht ,n 2st
f ‘i&umrn Mer bic Ro,terte<ein8m.a''ÄÄÄst;

hi(>Brückenrampenarbeiten wird in erster Linie der -8t-

“1 “ , Ber"griwnjreruniwl »« wird angenommeit.

M °"ÄnlL °°d-rWILi .u»g 3- 6 M-I-r vonSeiten
ber Gemeinde in die einzelnen Grundstücke kostenlos

aus demselben Grunde wie 4b vertagt.
Auf Antrag wird noch ein letzter Punkt aus die -" l6es-^ T„ " tim Nus Reick stellt Mittel sur erwerbslo e

«n !-r° « erfügnn^ E- Isll-N die ^̂ °inb°r»>- -g-
gef. tz w-rd-ii. Der Antrog

» ' 'schlust nichtöffentlichen Eitznng.
Fastnacht 1827.

Trennen uns noch wenig Stunden
Von dem höchsten Fastnachtstrubel
Sind die Narrn wie losaebunden,
Voller Freude, voller Jubel.
Fortgescheucht sind alle Grillen,
Nichts mehr Schlaffes, n chts mehr Zages,
Lebe sfr>ude «rafft den Willen,
Scheucht all Sorg' und Not des Tages.
Gern ve bi'gt man hinter La-ven
Buntem Flitteik am und Fenen, sich
Und macht dem Freund zu (chaffen
Sagt ihm Schimpf wohl ms Gesicht.
Ist' die Welt auch son-t verschieden:
In dem Stand und in der Tracht,
Hier nur i» sie gleichgeblieben
Bei der frohen Fassenacht.
Laßt den Fastnachtsgeist drum walten
Bei dem Schez, de Nâ eterBloß im Rahmen wollt Euch halten,
Sonst kommt Straf und Po Uze,!
Immer heißt es: Du mußt meiden,
Immer plagt Dich das Gewissen,
Heut magst Hez und Seel Du werten,
» “ > 5101“ “ "“©„So d ftutSnann.

, Sür unsere Leser haben wir eine kleine und Harm-

Wiegst ^EsfinS £ nur SarmtofesssnÄWsfcs;s ä ‘ä «»
Närrinen ein behagliches Schmunzeln auslost, dann hat
sie ihren Zweck schon erfüllt.

kömmlichen Maskenbälle am Montag abend rm Hrrsch.

MMWAUU
WMMWMW

mor vorn besuchten Eesellen-Maskenball abhalten. Die
N-voUr Katliol. Vereine debütieren am Montag und
Dionsta'a mit buntem Maskentreiben und vorzüglichem
OL -,,7- "m g,Ä -7 Lola, « noch ->°blch- U-b°r.°Ichen«
ist vorgesehen. Auf zum Schutzenhof.

und tu? Geld in Euren Beutel, dann mag es heißen-
Nix wie enenn ins Begnüge!

Die Unfa
gebeten ihre
von 8- 11 Ul
Nachmittags

In einer
hübschen und
Ladislaus Fl,
zum Abdruck,
fallen.

Vergeh«!

l 3um Nosenmontagszug in Mainz fährt das Axthelmsche» .SÄ *5.ill»enimmt«»'«"»ÄS
dem Zuge Aufstellung und zwar m der Karserstr.. Eae
Ereiffenklaustr. Siehe auch Inserat.

volktümliche Maskenball, an welchem alle echten Florshe -
mer Oriainale teilnehmen werden. Für beide Tage I
ein erstklassiges Blasorchester gewonnen worden, das ft
bemüht bleiben wird, den holden Narren und Narrm
eckite silasckinasfreude zu bereiten. Wer desyalv oen ree, ,
aller Fastnachtsfreuden voll kosten will, der komm
den beiden Tagen zum „Sängerbund .

Sonderzüge am Fastnachtsmontag "ach Mainz: Ab
Flörsheim 9.10, 11.38 Uhr vormittags , ab Hastet 6.12,
8.15 nachmittags.

Gestern t
den Brückend
die Herren: 1
regierungsra
Bolz, 5. Lan
germeisterM
wurden endg

Die Eisen
gerMaschinei
Hütte in St
August Schl,
Betonbaugesf
Firma M. Ä
Brückenbau
später beson
gesondert vo
Brücke überr
von Rampe
preußischen
tragen wer!
der produktil
somit zu ei
Hessen und
den können,
allernächster

Turner-Maskenbälle am schönen Rosenmontag im Saab
frmr Hiricki" und Fastnacht-Dienstag ln der Narrhali

ffir’tbnus" Wie all« Sohlbelnnnl ist. hat kt l « »-
äS o°, bem Kriege feine M- olenlmlle
>s,in und -Dienstag abgehalten. Er hat sich IN diesem
Jahre entschlossen', diese beiden Tage wieder zu belegen,Ä ' " ' L  biß Karthaus das zweite Vereinslokal ist,

von der früheren Tu? Lllstt )aft er und der̂Turnverm"in dieser Beziehung verpflichtet ist. Nach auen T>orvo
»stnngen. die bt- i?ht »«troffen finit.
drille die schönsten zu werden, dre oci  xuinuemri
St oeranftaltet Sol linier K!ih»-fpann mit Den Odile
SÄ » , » >-» M in JSÄS 'ÄHumor die Krone auizusetzen. Also Närrinnen, uno jw
ten rüstet Euch für Fastnacht-Montag zum Saalbau „H rH?
und Fastnacht-Dienstag zur ..Nurrhalla Karthaus.
Turnverein hat sich die groge Muhe gegeben und ist es
ihm gelungen, einen vorzüglichen Posaunenchor zu enga¬
gieren Für den Eingeweihten besteht natürlich nicht de
geringste Zweifel, daß die Turner auch diesmal wieder auf
der Hohe" fein werden. Kein richtiger Narr darf die Fast
nackt verlebt haben, ohne auch einaal den Turner -Masten
ball besucht zu haben. Man beachte das Inserat in heutige
Nummer

f otSolle

Ti &SP

• rrotn Maskenball im Sänaerheim und am Mon-
L °?d 'u £ ‘S  ei . » K.?m monta»Str,i6cn in

*“8 D» feilt ce. natürlich 6e.sen.ale
bei Karthaus auss P ^ 1: Volksliederbuud darf auchs !s ? | | ä « sä

rnniKt.
Landwirtschaftskammerwahlen. Bei den "w Sonntag

stattaefundenen Wahlen wurden abgegeben m Flörsheim
44 Stimmen für Lifte Schleidt 1 Stimme ur - Nte N̂erten,
in Wicker 83 Stimmen für Liste Schleidt. 1 Stimme fu
Liste Merten, in Weilbach, 33 Stimmen für Liste Sch e dt,minen für Liste Merten , in Eddersheim, 41 StlM
men5filT“ fte SibleiVt, 2» Stimmen für Lifte Merten, t»
Sseitn , 125 stimm ™ für Sille Sd,leist . 73 Sttmme«
für Liste Merten.

■7 1**' SH? l”i n! ml“/ im m ? ft tu l i b.)’"« ach Sn*

treten ist, _ 1

Durch graues Leben
Roman von Ludwig H cin f o n.

(Nachdruck verboten.)

Vor feinem sonnigen Innern floh der letzte Sitten.
r ■ r rurtfte bis zum Aüpfe , als nun der plötzliche

MLXWWHW
wurde. 1° verfchwie»-« und -« '^ 7tc & SM
«SÄ S ’S . Ä - ® f :keines mein: Tut miu i , nt  ankommen,
würde et, den « Snr alten Schrei-
EV « w Haus .omm-n lieb °nr

fori' wÜ dem ch-len Simnlieren hin und I« !

Rid ^ A -i A -L in die
Stille des Bergmorgens : ^ ,,

Der Tau blitzt in dem Kelche ' / :
Der letzten Blumen klar.
Kannst du mir sagen, welche
Mir stets die kiebste war ? —
Sie duftet nicht im Tale
Im Vornehm-Zarten Kleid,
Im Sturm , im Wetterstrahle.

Blüht sie auf hoher Heid' !
Diel tausend Vöglein gleiten
Im Flug zum fernen Süd
Und einsam auf der Heiden ^y-
Verklingt mein Liebeslied. , . ,
Doch Mt 's mich nicht mit Harme:
Bald kosen wir zu zweit , s
Bald halt' ich dich im Arme
Mein Blümchen auf der Heid' !

Die Pferde lvaren in langsamere Gangart verfallen.
Eduard Sander , in seine Gedanken vertieft, hatte nicht
Lmerkt daß während der letzten Strophe der Wagen¬
schlag geöffnet wurde und Hoch fernem Sange la s ) .

Hallo" rief nun der Forellenfänger, als Sander ge-
enbÄ ^ÄillküMch zuckte dieser .zusammen und
wandte sich um, um beim Anblick Hochs in dunklem

zu erglühen̂ ^ „Blümchen der Heid'" , Sanders
rief Hoch spöttisch lachend, „wohl dem Marktheidcr
Schäfer feine Tochter, ha ha!

Jo la ' " gab Sander nach einem Augenblick de.-

" er zögerte und lachte. _ ^ ^
^Wic ein Kuhbaner, willst du sage!" lachte Hoch vom

Wagenfchlage her.
„Nein, wie ein „Forellenfänger" !" M' tungeahnter

Schlagfertigkeit hatte der Postillon d,e Worte gerufen,
wie triumphierend . , »m c

Hockl1-isi im Momente die Augen weit auf . Maßtofer
Äi Ä »» "Mn # bn?" frSrie er imd

heraus, sich im Laufen am Wagen festhaltwid, .
SSE , ei dem Postillon näher zn kommen st-chie. >

"E^Edüard ^Sonder lieb die Peiifche »ns die « erde I
*rtS (Sin  fftui , unb im (Äalopp ictcjtc bô >©c-- |

lührt batiin hinter ihm taumelte der Forellenfänger, ^
V, vlöülichen Bewegung geschleudert, bis au den j
Rand de/Chausieegrabens . Wütende Flüche schleudernd, l
SSte e? die Faust gegen den entschwindenden Wagen, j
V? blieb ihm weiter nichts übrig, als hinter dem Post- 1
wagen Herz7m°rschieren und zu schimpfen, s-M-
beleidigten Seele furchtbare Rache an dem Postillon z \

flCl°®er alte Rubensohn hatte kaum begriffen, was vor-V
ookollen war Er sah dann vurchs Fensterchen, wie feur s
Genosse erst' Laufschritt hinter dem Gefährt hermacht -
mit drohenden Gebärden, dann aber, sichm ftm Schick -1
al êraebend̂ langsamen Schrittes nachkam. Der Händler

brummte etwas und machte die nötigen Bewegungen da^ i
mit bau alten ^ ^ nHauPtHworau ^ ' bfl5
£ Sander
lächelte vor sich hin. Er mußte lächeln ohne etwas zü
bereuen. Ihn , war, als ob eine andere Macht ihn zu dem
komiMien Streiche gezwungen und venutzl yarre, ve>
Ä llenfiiE M b- ehren mit kurzenffchloffener Tot.

Droben , - f-lt-n st» die ersten Hä- I-r von M-r! he de.

m7m,y !reL ^ 3°yM >ZZ ° d§ weste Md « '
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(Fortsetzung folgt.)
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Die Unfall- und Jnvalidenrentenempfänger werden
aebeten ihre Bezüge am 1. jeden Monats in der Zeit
von 8—11 Uhr vormittags bei dem Postamt abzuholen.
Nachmittags erfolgt die Zahlung von 3- 6 Uhr.

In einer der nächsten Nummer bringen wir einen
hübschen und interessanten Berichtdeshochw . Herrn Patres
Ladislaus Flefch über sein „erstes Weihnachtsfest in ^ apan
zum Abdruck— Der Brief wird allen unseren Le,ern ge¬
fallen . ^

Vergebung der Flörsheimer Brückenbau-Arberten.
Gestern tagte in Flörsheim der Arbeitsausschutz für

den Brückenbau Flörsheim -Rüstelsheim Anwesend waren
die Zerren ' 1 Ministerialrat Professor Dr . Knapp . - ^ oer-
regierungsrat Dieser . 3. Oberbaurat Engel , 4. Oberbaurat
Bolz. 5. Landrat Schlitt . 6. Krersrat Dr Merk 7 Bür¬
germeister Müller . 8. Bürgermeister Lauck. Die  Arbeiten
wurden endgültig vergeben und zwar an folgende Firmen.

Die Eisenkonstruktion an die Firma Nürnberg -Augsbur-
gerMaschinenfabrik , WerkGustavsburg und Eutehostnungs-
Hütte in Cterkrade , die Betonarbeiten an die Firmen
August Schlüter in Dortmund , Minthe und Rheinische
'Betonbaugesellschaft , Aktiengesellschaft in Mainz . Tue
Firma M A. R . tritt als Eeneralünternehmer für den
Brückenbau auf . Die Rampen und Flutbrucken werden
später besonders vergeben . Die Kosten, hierfür werden
gesondert von den hessischen und preußischen Trägern der
Brücke übernommen , während die reinen Bruckenbautosten
von Rampe zu Rampe als Eesamtunternehmen von den
preußischen und hessischen Verbänden gemeiiischaf uch ge-
tragen werden . Der Bruckenbau wird aus Mitteln
der produktiven Erwerbslosenfürsorge gefördert , und steht
somit zu erwarten , datz eine Anzahl Erwerbslose aus
Hessen und Preußen an dem Brückenbau beschäftigt wer-
den können. Die Arbeiten des Brückenbaues werden m
allernächster Zeit begonnen werden.
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M bezrem JkiiclKXsraRt
und feinen G e nt ü s° a u s zv g en sind
MAG G ls fklscbbrüftwürfel
uuf das sorgfältig  ste helgestellt.

Man achte auf den Nomen MAGGI
und die gelb-rote Packung.

Iroklame-Vericnuk moderner Resttapeten
ißj-  zu Einheitspreisen . " vatJ

Rolle 28. II.
Rolle 35 '*5,

Ul.
•Holle 50 Rolle

nstv . ohne KlleUsteht aut den regulären Preis
tZJ-  Nur noch einige Vage " W j

Fra - Kf urta .M.
. . wlOC Sk
Kein Laden

rAPETEN - KOPF
AEIerSieiiSgenstr, 52 K"efn

Sauer ’ s

Brotaufstrich!

C/J

M lsree
SoJumuisöstrgflee
IprifoientöiiliüiK
WMmt . « 40

d . 75

Pst . 12 "1
-Ö

BittskulhlMMklüde PW. 48-A
sowie in gP -d.-Eimer und 1. # •*
Möser zu billigsten Prellen ferner

Sit. HM. SMWlltlklf .it*
Saili)=8llltM. 1-

8 . Söttet
Telefon

Hauptstraße 32. Telefon 51

ftustiiUe Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag. d>n 27. Februar tOuinguagesima)
7 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Kindergottesdienst, 945 Hochamt.
Akontaa. «̂ o^hL Messe für Iodann Kilb lKrankenhaus, Bettag

b>s 4 Uhr. 7.39 Ubr Se lenamt für Elisabeth Richter.
Dienstag 6.39 Uhr hl. Messe für Nikol. Schneider IKranzlpende)

Schwesternhaus, Bettag bis 3 Uhr. 7 Uhr 3. Seelenamt für
Rofina Kneis.

Aschermittwoch6.39 Uhr Amt für Christoph Schütz. 8 Uhr Amt
für gef. Phil und He nrich Kohl. Nach beiden Gottes¬
diensten wird das Aschenkreuz ausgeteilt.

Donnerstaa 6,39 Uhr hl. Messe für 7 SchwestersSchwesternhaus)
7 Uhr Amt für Gertrud Kraus und Großeltern

Freitag 6,30 Uhr Amt für die verstarb. Schwestern ovc1u. Ur|u-
!ina. 7 Uhr Amt für Erel . Phil . Müller und Kinder.
8 Uhr abends Fastenonvacht

Samstag 6,30 Uhr Amt für Eheleute ,̂ak. Schmitt. 7 Uhr Amt
statt Iahramt für Ma g. Ftefch.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Esto»ihi, den 27. Februar 1927.

Nachm. 2 Ubr Hauptaot'esdienst Ev. Matth. 2,13- 23. Predigt¬
thema: „Der Anfang der Passion unseres Herrn schon in
feiner KirdbeUe sten Tauen". ^

““MÄÄ fleteettenK>"°» "»»
14 Tagen beim Schulleiter anzumeldr . Rektor.

überall sind sie zu Hause, überall jind^ i^ bekannt .^ ie
praktischen Maggi s ^ ^ ^ "^ ia^ Rabrungsmittel erfreuen
roten Packung. .Als vollwerkrse Rahrungsmn ,
sie sich allgemeiner Belwbthe t Die ^emi . ^

SttiiinilMiti ber
Einladung zur Wahl eines Beigeordneten.

Zu dem von mir auf Dienstag , den 8. Marz ds . Zrs.
nachmittags 8 Uhr hier im Rathause (Sitzungssaal ) anbe-
räumten Termine zur Wahl des Beigeordneten lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung ein.

rdtotdm 0. M , d-n 26 -| tf " “ tI9e1S 1(te, : Eouä .

man»lim manusKrlpt«mr  nur «InseitlS
ru descdrelven

D MMrik
Lorenz Rendel»
> Ndeislskinia. M.
^  Tetef .: Amt Flörsheim 31

empfiehlt

ständiges Lager in

S»lilri« « r
Eiche, 3-tür.. Kristabfpiegel

und weißer Ma mor
von Mk. 435.— an

5MW«
von Mk 550.— an

tznmirimmk

inentemen

Besichtigung auch
Sonntags  zwanglos

ĈJ\ss<2X\sc3c\3̂ X\\cX'^ _dxcses
dass ;Keves ,rteivojVrelen
IusaVz.es ein ^ öesKaffee*

: ® 3bSSSS5& .

Salatöl » ti
Kokosfett 54^
6. Sauer

Flörsheim am Main.

Dickwurz
zu verkaufen , Centner
1 Mark. Nik. Reuter,
Eddersheim.

Zur!?, nmjje Me
erzeugtd herrlich duftende, ,Satne-
tin“. Bei aufgesprungener , roter,
rissiger Haut und bei Frostbeulen
dürfte es nie fehlen.

Drogerie Schmitt

Metzgerei J . Horn
empfiehlt

Ochsen-, Rind-, Schweine-
und Kalb - Fleisch, sowie

I täglich frische Wurstwaren
IZU den billigsten Preisen

Kaffee

Kaufen Sie
Ihre Uhren . Gold - und Silberschmuck wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleidilerung

Carl  Lütcheineier , Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nachfolg. Ludwigsfr. 7.
Annahme von Reparaturen durch Herrn Küsler Gail.

MttttmilWttS in Miliz!
Kaiferltrafje —Ecke Qreiffenklauftraße

MWerniW mILsmg.zu aerneö-
Bequeme Sitjplätje ä 3. — Rm.

Näheres bei
Peter Jos . Axthelm, Postftr. 4 Telefon 102.

hsbenZie
etwas nötig in Tabakspfeifen, Spazierstocke
usw so gehen Sie zu einem Fachmann, der
Ihnen auch jede Reparatur ,elbst machen
kann. Sie finden in diesen Artikeln die größte
Auswahl bei

SummS« . Slötsfseima.M.. sm * l.

stets am Lager!
Nur schwere Ringe!

Preis konkurrenzlos u. 1a Gold
, 8 Karat 0.833 16- Rm

14 Karat 9.585 28- Rm dos Paa
18 Karat 9,c50 36.— Rm

Leichte Ringe billiger.
£Prima Schweizer Taschenuhren
rin Silber , das Stück von 23.

jT &r-  Rm . an

S. üjom llfiii, glörsflgimi  M.
Po rtieren-Qarriituren
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ „ „ „ „ AB.in Holz und Messing ,verschieaenei «

iührung u. sämtliche Zubehörteile kauten
Sie arn vorteilhaftesten ,

„Zentral-Möbelhaus“ Josef Schneider
Am Rathenauplatz - ‘— '

Teilzahlungen gestattet. Aue *
sauber und schnell ausgefuhr '

Sodann  Mohr. Ciie nBalm lt roB gil

holl. Süßrahmbutter , echte Mainzer jm Ausscha nk, Spe-
frisch . Weineu. Spirituoscn. Bran Tabak, Zigarren, Zi-
zial Flaschenbiere, Mineralwasser, ^onbonS) Spez ialiiat m Kaf-
garetten, Tee, Schokolade, K>>_ > Futtermittel, Salzlager.
fee, roh u. gebrannt, ueferung aut Wunsch frei Hmb
Reelle Bedienung! Beste Qualitat. L.‘ b - - "
— Ä , . .. hor  nfrjflU für Bohnenkaffee, hat sich durch„Kornfranck' der ErsatzP* sy,, ^ erobert, weil er

seine unerreichte Gute den erst j,„ vollsten
die guten Eigenschaften de- ^ ine Bekommlich-
Maße besitzt. Sein Wohlgesch im  wahrsten Sinne,
keit machen rhn zum Bott » " ĥmen, kaffeeähillichen

WÄL - Ä - mü a -LL«
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Montauobend große Maskenball ||g
. 1"~ _ Nichtmaskierte Mitglieder 50 1 fg. W8 1—

BratilM N

Ssnstas , 2

f

Eintritt pro Person Mk. De Fastnacht - Dienstag do kommt nor all zum große

L n m j3>e n •' M aske n
Ball

Tn de Karthaus dö gib ’s e Renne , damit koner tut schenne.
iele damit sich jeder wohl tut fühle

Nichtmaskierte Mitglieder 30 1 ig.

Motto: ^ _ _WimmCt ^DallesG L' UlUU%,\Zmn~\̂ n- staunen! Garderobe,am.S°̂ ingang eingerichtet! ^
Fastnacht die macht alles Eigene Hausschlachtung! Caffee--g « f 'uß  lUU  Der hohe Elferrat.
□□□□□□□LOCran W Eintritt : Maskierte NtchtmasktertêO WB- - - - - —nrmnm nt□□□□ W Eintritt : Maskierte 9

v, itk
he Elferrat. Mi mgmsmeammß  ^

Ein nich
rangen vor ji
obwohl die g
sagen könntet
la'n.ge Ungew
den Verband
zweiten Mär
rannte Zeit
großen Staat
nicht, und du
ander. Jetzt
ständen nur :
der Minister
Notwendigkei
daß in letzte
und sich die
liegt noch ei
seiner Früh!
Riviera best
mann eine :
greifen ist, 1
Einzelheiten
halten; das
Pienfrage kcn
^ nkt " "

ynhijsnir zm «$
Ksth. Kejkllen-Berkin

1847 ili 1927 Am Sonntag, den 27. Februar 1927 findet
im kath. Gesellenhaus ein großer

usqrsat

ss ;vvZ sog öunz
-lpnsiZK asi.lvhussj toq rognvks;h>vustvL >
lojsig hmv grtm stvmusstrs Ulisg 0IW

Snn ngrhunft“ff. 1. 1847 glörcfoim
iiVimiiuTüiumnmmiimmiiiiiiiuiiiifrMiiiitrüliHOiMiinnoo'HKimtiMiuimimHMimmiioiiMiiiti

Narrhalla „Sängerhelm" Rysenmontag
7,11 Uhr Großer

M flüWUWK»WVOIL*>(

mm
mog lno „hijrrH" Ml ahn irz sguogv

rvniyZL 'LZ  usg '0o?uuo9 mv ch;j usjjsif

Zubiliims-Maskenhkll

PUW Pll muim

ÜillIHHIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll®
verbunden mit der Weihe des närrisch. Banners
und Übergabe an den Verein anläßlich, fernes
diesjährigen 8Kj ä h r i g e n Jubiläums.

Großes Orchester.
Eintritt 1 Mk., nichtmäsk. Mitglieder 50 Pfg.

Fastnacht-Dienstag ab 7.11 Uhr großes
„voilrznnnNcKer M ^ sKen - Trelben"

Ein Fest der Flörsheimer Originale
Eintritt 50 Pfg-, nichtmäsk. Mitglieder 50 Pfg.
Es ladet Höf- y » | V Das narrische
lichst ein: ' / mm \ Komitee.

MsskeiM

■■■■■ . . . i

TpreinililekßlhsliWeBmi ' iil'

Einladung*
Am 28. Februar u. 1. März finden
im Gesellenhaus bei gutem Fast¬
nachts-Orchester

„Masken-Balle"

^ ygv  27 . Februar die beliebte

Jazz- und Stimmungskanelle
Weiß - Schierstein ? im

Park - Cafe»
Geölt net bis 2  Uhr morgens.

Itntt Sie nfl MinH Ms SttÄotn I
^ oder zu Konzerten und Vorträgen fahren , dann be¬

suchen Sie unbedingt immer düs

/Aunebener Löwenbrlu
(früher locker)
am Stadttheater . f
Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbiere.

► La cke und Oi ! f a r ben
SS "Ä ’ C & * « = ■: Erd- -

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , FlÖrStieim am Main Telelon 00 .

ber vereinigten kath. Vereine statt, wozu alle
Mitglieder, Freunde und Gönner der Vereine
herzlichst eingeladen sind. Beginn 8.11 Uhr.
Eintrittspreis 50 Pfg. für alle. Hipp enei
ins Gesellenhaus! Der Vorstand.

Punkt und £
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soll, hat das
wirrend wii
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' Sämtliche Leck- und Farbwaren1
sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bolu ?, Qyps
und alles was der Tüncher braucht zu den billigsten
Preisen u. in bester Qualität . (Handwerker erhalten Rabatt)
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31.

- „ ,, gewesen 1 Alles steht auf dem Kopfe ! Kommet , sehet , staunet I
N° ch dagewe _ ^ ^ , a g 4 9 3 ut ?S“ uj ! H>
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Samtes Ml! » . 24)
Sanstäfi,2i.Frdr.1127

rnliß Hl SWIküaa
SeinriflSreisM.SBtslei

Iß
Von Argus.

Ein nicht unerheblicher Teil der diplomatischen Erörte¬
rungen vor jedem wichtigen Ereignis besteht aus Rätselraten,
obwohl die großen Herren, d:e d.e Politik machen, sich selbst
sagen könnten, daß das, was kommen soll, kaum durch d.
lange Ungewißheit geringer wird. So geht es' auch letzt nut
den Verhandlungen des Völkerbundes in Genf, dw mit dr
zweiten Märzwoche ihren Anfang nehmen sollen. Es mst ge-
ra»me Reit darüber debattiert worden, ob bic Minister der
großen Staaten sich an den Beratungen beteiligen wurden oder
nicht, und die Meldungen hierüber gingen beträchtlich ausein¬
ander. Jetzt hieß es, auf der Taegsordnnng der S .tzungen
ständen nur unwesentliche Sachen, so daß für die Anwesenheit
der Minister Briand , Chamberlain und Sttesemann keme
Notwendigkeit vorliege. Es ist aber auch nicyt ausgeschlosstn,
daß in letzter Stunde andere Entschließungen„ge>aßt werdm
und sich die drei Herren doch in Genf begrüßen. Endlich
liegt noch eine dritte Version vor, daß Dr . Stresemann von
feiner Früblingssrische in San Remo aus auch die ftanzostschc
Riviera besuchen und dort mit einem jranzostschen Staats-
Niann eine Besprechung haben wird. Wenn es auch zu be¬
greifen ist, daß über Ministerbegegnungen nicht gern vorher
Einzelheiten bekannt gegeben werden, um Neugierige fern zu
halten: das Rätselraten ist auch uberflustig, tind die Prinzn
pienfrage kann immerhin entschieden werden, wenngleich Zeit¬
punkt und Ort der Begegnung noch geheim gehalten werden.
Eine Erklärung, daß eine Zusammeniunst abgehalten werd-n
soll, hat das Gute, Laß sie allen Kombinationen, die. nur ver¬
wirrend wirken, vorbeugt.

Wie aus Paris mitgeteilt ist, stehen auf der TagesordnuiH
in Genf nicht die Fragen über die Räumung der. Rhemlande
und auch nicht die Ucbertragung der Geschäfte der Militär-
koutrolle für Deutschland ans die Jnvestigationskommissiyndes
Völkerbundes. Die elftere Angelegenheit weist uberhaupt noch
keine nur annähernd zutreffenden Termine «ns. und die zweite
ist vertagt, dis der vereinbarte Abbau der Ostfestung.n voll-

vss Ist also noch ke.il Mittel gesunoeu, oie Miprech'.n.gen von

l,aU ®:e 'lofe des nordamerikanischenPräsidenten Coolidge
üb-r d'e Abrüstung der großen Mächte zur « ee tat , wie stcy
omansseben ließ, außer der Ablehnung Frankreichs auch die¬
jenige Italiens , allerdings in der höflichsten Form , gefunden.
Enaland und Ja "an wollen unrer Umständen zustnnmen, roch
ist es früttlich, ob d'ests Einverständnis Nuh n̂ ho.oen ^ u.

' Ungelöst ist nach wie vor die chinesische Angelegenheit.
die nicht gerade erbaulich ansschaut. Ueber die Abänderung
der Verwaltung in Hankan ist ein neuer Vertrag abgeschlosten
worden, d-aaegen ist in Sw -anqdai ein großer Stre .r vzx  cg me*
fischen Angestellten und Arbeiter ausgebrochen, um ras ei g-
tiche Militär aus der Stadt hinanszugraulen. Chincstm-e
Kanonenboote haben zeitweised:e Stadt Schanghai beschopem« : ... „.mar /.»«Wut «uh Schicken umhuuüuvuuuuic liuui v.w f
Die Japaner haben ihre Flotte mobil gemacht und schicken sich
an, im Notfall einzugreifti.. , _ .

Auch- in Zentra 'amcrita spitzen nch die Dinge -zu. ~ .c
Vereinigten Staaten ,sollen sich anscmcl: das ganze Eeo.et rer
Re'mbl'k Nicaragua zu besetzen und cs unter ihr Protektorat
zu stellen.

geordneterer Betrieb der Finanzämter und schließlich auch d:e
geordneterer V ^ bK  Wirtschaft herbe-gesuhrtErsparnis von unnötigen Kosten
werden sollen. Ab 1. April wird

Verringerung der Zahlungstermine für die Umsatzsteuer
w'"ksam werden. Während die Mor.atszabler noch für die
bcidm Monate Februar und März nach dem bisherigen Morn.
Lc-Äen müssen, ist d.e nächste Rate erst wieder am Io Juü

Len K wird. ^Unter diesen Umständen hätten Verband.
lungen zwischen Briand und Dr Stresemann allerdingsST Rill» lliuy* , , »T-7 ” ^ , .
Anträae^ zugelassen werden sollen, die bisher nicht auf der
Tagesordnung stehen. In den allernächsten̂ -vaAen mich ;aKlarheit werden.

Provisoriums um ' dM M^ n^ ^ eWossen worden ist/ werden
im März die Unterhandlungen über die beiderseitigen Zoll¬
tarife beginnen. Es handelt sich zunächst um die Weinzolle.

ev.m deutschen Reichstage hat die Weiterberatung des
Reichshaushalts für 1927 bedeutsame Entschließungen nicht

Die Diskussion über die Herabsetzung der jährlichen

»rrttvrrvrdüMg.
Vorläufige Regelung.

Die Reichsregierung hat nunmehr den Entwurf eines
Gc'etzes zur Abänderung der ArbeitszeiiverorLnnng (r rveim-
zeitnotaesetz) dem Reichsrat vorgelegt. Ter vorläufige Reichs-
wirtschaftsrat ist in Rücksicht auf den nur vorläufigen Eharak-
tcr der Regelung und auf die große Eilbedürftigkeit mit oem
Gesetzentwurf nicht besaßt worden/

Inhaltlich bringt der Gesetzentwurf eine Abänderung d-r
geltenden Arbeitszeiiverordnung in denjenigen Punkten, d -
besonders zu Klagen über zu lange Arbeitszeiten Anlaß ge-
acbrrl baden. In § 6 der Arbcitszeitverordnung wird vcr-
aeschrieben, das; nach Wegfall e'nes Tarifvertrages die L' c-
htzrde noch während dreier Monate keine längere ArbeltszcU
genehmigen kann, als sie nach dem Tarifverträge zuläfj.g w. r.
Ferner wird für behördlich zugelassene Mehrarbeit von *. -
beitern ein angemessener Lohnzuschlag vorgc.chr.ebm, um au,
diese Weise entbehrlicher Mehrarbeit entgegenzuwirleu.

Eine Mberung des ß 9 niacht die Verlängerung der
Arbeitszeit über zehn Stunden hinaus , die aus dringenden
Gründen des Gemeinwohles ausnahmsweise zulässig ist, von
einer behördlichen Genehmigung abhängig, während bisher
dem Ermessen der Beteiligten nac.) diejer llrichtnng s. eier
Spielraum gelassen war . Die wichtigste her im Entwurf vor¬

der se.nanzamrer, v.v - c- „hör»
wieder die ,Prüfung der Steuerzablu^ cn ordEg ^ -aß vm

b'̂ rteMhrllckê Zahsittlgsfrist v̂ cMicht̂ dadmch el)cr .nögllch^

Aehnlich liegen die Dinge
bei der Lohnsteuer,

& «» tarn « «n, 20. jeta « E » tz - AFund am 5. dos nächsten Monats sm Ne ktz..t
Boi der angeknndigten Hmausichlebunst ch.., , '

bewertung lAich dem Reichsbewertungigesttz-st «>, •« ,
b:e Turchsührnng der Einheitsbewcrtung

sowohl der landwirtschaftlich^ d forstwirtschaftlich benutzen,
der zwangsbewirtschastetenund der Betriebsgrui.s, .er.

gestst-enen Aen^erun-gen ist lvvhl. b-tc des ^ 1̂1 uo-

äi^ KablunassilMinercin Abrede und lehnt infolgedessen au
L5KWW . »t °i »°. Milderung . 5, WBjjM

damit auch schwerlich zurechtkommen. So leicht, w.ê r̂ stcy
die Sache denkt, ist sie gewiß nicht, das Wird auch umeriia
einsehen.

ge enenen . -P - - . r. v„
sag 3 der Arbeitszeiiverordnung, der eme an sich unge,etztic.,e,
aber von den Arbeitnehmern freiwillig geleistete Mehrarbeit
unrer gewissen Voraussetzungen für strasfre. erklärt. Diese
Bestimmung hat die Durchführung der Arbeusze,wor,chr.f1cn
ungünstig beeinflußt und ist unter den heutigen Verha!tni „en
nicht mehr haltbar.

Dmlnsachle Steuerzchlirngen

Die Polen "lehnen' Konzessionen an die deutsche Ansfassuug ab,
° - gierung bleibt auf,  dem Standpunkt stehen,

anerkennen mich.,wenn, .eine Einigung .zustande kommen u ■

Umsatz - , Lohn - und Vermögenssteuer.
Die Gewährung von Milderungen beim Steuerzahlen

wird von jedermann immer begrüßt werden. So wurde auch
aus der im großen ganzen wenig ersreulichen„Etatsrede des
Reichsfinanzministers Dr . Köhler dessen Ankundigmig, daß
von ihm ans im laufenden Jahre keine Steuererhohungen
beantragt werden sollen, sowie, daß einige Steuervere>n-
fachungen in Kraft treten sollen, mit Genugtuung empfunden.
Betroffen wird zunächst die Umsatz-, Lohn- und Bermogens-

t̂CUC®§ ist erinnerlich, daß Dr . Köhler mit der Arbeit der
Finanzämter nicht ganz zufrieden ist. Und so scheint es, daß
von ihm einmal eine Arbeitsentlastnna und damit wieder ein

l 'i Me üc$ uum.
Erz » .lung von L .eoSor Ltorm.

Der Herr Ve.ter Kirckenplopst miv der O»ül Bür :er-
iiieistcr hauen jich vcr tbe»L üls Veiiiiitiler zum <.fititd,cn
Ausirag angcboien; veigibens baue der l tz ere gegen den
j>n tu S .na or hiivorgehoben, daß „traft s. lnes tragenden
Annes abse en des An ehens der Familie" die Augen der
ganzen' Lta °. ani i n geiichiet je.en denn carm schienen die
Slieuenden sti l chimi,eno einoerüa.tden. daß dis Wort der
Gute nur lern von fremden E nmi chung von dem einen dem
ande.e aehen könne. Aberjierlich, oam gab keu-er von ihnen
die Gelegenbeil; der noiwenvige ge tä 'McheV rühr wuroe
fa rijilich ,onge,ktz', anv c ne l.enge Z n el, „der Herr Brui er
wolle peireven" ooer „rem Herr Bruoer zur ge'äll gen Untei-
Wei unq" amgcn hin und wieder. .

S5ie kleine Seeßadt in alle" 'hren K.eisen ha'le sich müde
an dieiem unerl'öUen ,>all gesprochen, w'v das Ge p äh. wenn
üae »'vw e rer Sivft ru anderem (Usglna, wu de noch immer

^ Beaie de w e er ausgegr.ff Lolluanvig munter abe>,Mit
trotz der Wmte.täUe. erhell >s sih v,üv°n aas der Bei chmaZ-
ban, Dct  Frau Nachbarin Jd.en: erete un- Frau Möllern
wmkien jctz nich nur mit rhr.n Köpien. wnvern mi. beiden
Annen uno dem ga ên Leibe „ah dem sena o shame hin¬
über. Aber in de.n t.tztecen war freltlh mnaeiweile anch
>wi ein aanz Besonderespi'si ri - ein so m war dort ge¬
boren wo,den. un° HerrF. ieorich Foo..s halte,a für solchen

Geoaiter >ehen tollen! . . , ff- f
Da junge FrauSena 'onn l-es rndessn fg)on wi d̂ei stuu

von der iiere ihres K n̂ces mppnnlcr nab der ttrube und
noch linker von v r K>che tieppa.., nach ihrer W e e. als eines
SJior ens Her. C r Üia ü' lbreal , nach dem er erst mc en » «
geme.nläaf .lichen Kucettcke in to«  mar
wieder zu ihr rn °as Wowzunmer trat. „Ehrrstine. jagte er zu

keiner immerhin noch etwa? b'äßl chen Ehellebllen. »bist du
heuie jcl on draus cn aus unserem Aieinl oje gcwesn ? — —
Nrchl? — Nun, ,o atieuere dich nur nicht, wenn vn vahw

Gölte? will.n, es hat doch kein Unglück Gg.icn ?"
ries die junge Frau.

„Nun , ne.n. Cirinin.
„Aber un Mat .,eur doch, C ri ' ian Albrecht; du bist , a

selber alteriert!"
E n Lüchen flogär ev sein freilich un <-*i ö n' icfi ernll § Gesicht
„Ich oenke»icyl, C-ristine; über lom.n nur mit und siehe

selber' "
Er aß- 'hie Hand und führle si über den Hausflur in

die große chce bstabe. Der jüngere Äo-»oust war nicht zu-
ge.ien; der ale Flieoeboh.n stand neben 'einem Lchierbbocke
am Fen ier uno na,m eine Pliie nach eec anderen.

Auch Frau C iristine iah jetzt in den Hoi hinaus, fuhr
a er gleich va-aus „nt der Han» aber ihre Au ien. als gaue
es, i vri ein Sp nnww' 'or -uw- chn Um Go tes willm.
was l l das. Frieoebobm? Was machend.e Leuie da am
B.uner Frier»übs Ho,? Die Mauer ist ;a au. einmal ,ast um

^aaPrmgpa .i.« sagte der Alte, „das si ° Meister
HanirnS Lewe; sehen Sie , oon kommt schon einer mit o r̂

Aber was soll denn vas beden'en ?" . .
"« ,n' - uno Monsieur Frnvwo .im nahm wieder eine

Prise "— „Herr Friedrich täpt wo.st ein paar Schuhe hoher

1:U"C Aber . C xiftian Albrecht." und F an Christine '-andie
sich lebhaft zu - ne», Mann, der Ich eracno h'NteEß  pestaa-
o.n tatte, .aeschah! denn oaö mit deinem Willen.

rt  g riition schüt elie oen tioof. _ r
%tb ei  oie Glenzmaner, sie ruhört doch «nS gleich ro,'

wie kann sich Friedrich ,o etwas un.erstehen!

ein I
wangSbewirtschasteten uno c-.r. ; ß
ahr zu verzögern, wodurch also d:r Laue war *

bcsitzcr wie bisher in der gleichen Hohe sei c
Bermögensstcuer

abführt, während der industrielle ^ EvnEa -n^ wie Waren-
stüüe wie bisher, dagegen fern ^ rieb-v rr^
i„„™, « «iÄv:
gesetzes in die Steu-erbilanz für hta Âeres in die Steu-eroiianz siir Z.L .EitzJE ALi,deru!ig

Während bei der Umsatz- und ioW ® ‘ % ^ der
auf dem inneren Verwaltungswege erftlg.n kann̂ st̂ v̂ ^
Einheitsbewertung d:c Zustimmn..g dê>R > auch wahr-
Steuerausschnssesdes Reichstages erforderlich und ana- n -
scheinlich.

kjskli und HOli-MUil.
Lössel-

„.v seine Uebersührung ins Krünkengaus
einer Röntgenuntersuchung notwendig machten. r
Ernst von dem Beamten an der „Schließkette geführt wurde
und bereits in dem eigentlichen Röntgenzimmer dev K .
Hauses war , vermochte er sich loszureißen und zu f - , •
Trotzdem ihn der Gefäugnisbcamte und Paßanter v f g^- ,
zelang cs ihm, in der Nähe der bürgerlichen «^lsthst ^
seinen Verfolgern zu entkommen. Ernst ist. trotz seii ^ g-„.
ein guter Bekannter der Polizei, neben clmr Vcru 6^
heitsstrase, die er noch zu verbüßen hat, ' st thm d-e A,urtc
lung für eine Reihe von Einbrüchen noch gew

Offenbach.

f

/Eins ü h r ii 11 g der R 0 d g a u b a h u
in den ' Vahnhof KffenbachiP  Die ^ Rodgaübahn, neIII den Bahnhof \ ] c » o » ~ “r r 7 , jn
bitzger ihren Abschluß an dem hiesigen Nebenbahnhof l
nächster Rübe der Gremstraße) kand. wird vorau-ü-.üüm °um

zugetio»

' „Mein Schatz, W « * » » ««»

BM,: "i - « »nt» d» »«»-" 8>““ „ ich ihm nicht
,.O >. das in ic Udt von il"M das ha ie ^ 1

1 an ; ei Hai ein Hanes Herz !' . . e ' wder 'e Herr

«Ä !.rÄ 5- ^ : 5
ss
Bruder aa'zieben." unmibohlever B Wanderung

Die ju re » «« ff 'f ® ‘ und >-g'e
au! ihren Mann, » -' bei 1 Jörnen wenn er
ihre Hano in seine „w.e w ro er sM er» ,

- isrxx.  rs
hm u. " erwioerle der alte Mann,

..Ei ja. G°'. lenk, m Henen. «« ^ ^ .„r °-e .--»e-
indem er snne Dv,e n b e a  bei », wo tselign Herrn
wider  m die ^ äfi  ntdit voraelommen.'

0 djet Dc Mauer chon eiN' beSe »a o. ist »ns ächt-
izwer Taoe daiaM »<».« .̂ me7" t7Ulbe' oatön  qeacbei et,

licfje Hö c er»eich, nno »o » , ^ rt„,0tipn mors

Äus der « diu .Ditiu'e ‘J 11̂ Jg 'fJnnte"?® nicht lassen,
den. UN» der innge «au ^ oistnem Mu de, na b oen Ar-
je um eme tleme We.le. ,a9 tf oei alle Fr-eoc-
be'ie.n h > \v< »- • ^ B ' lan rechvuna ickawn! Es
bob.n, „wall > lieber n ««* £ a@ u , ei D.<5 iieu£  Wer
will nch >ür J »n nicht ch nige Gecan en mache!"
aa draußen sich >r» n tv / e
Und  der j »n c Me- ch vuroe

ü >er u»d ür ei 101  uno taÄchle

cn
s»hpr fl Uv!) .'/.'(UliHtuv.■' »«1«.

(Fortsetzung total.)



15. Mai in den hiesigen Haüpibaynyos eingefiihrr werden .' In
der Nähe der jetzigen Grenzstation soll im Interesse des Ar-
beiterverkehrs ein Haltepunkt errichtet werden . Für die
Nebenbahnlmie , die nun in Zukunft „Offenbach a. M .-Haupt-
bahnhos —Remheim " heißen wird , ist der dritte , noch nicht
fertiggestellie Bahnsteig im hiesigen Hauptbahnhof vorgesehen.
Die Durchführung der Nebenbahn bis zum Hauptbahuhof be¬
deutet eine große Verkehrserleichterung.

A Bad Homburg . (Feuer in einer Zwieback¬
fabrik .) In einem alten Fabrikgebäude der Zwicbackfabrl
Tauch in Iriedricksdori eiititaitb cm Brand . Der Feuerwehr
gelang es, nach dreistündiger Löscharbeit das Feuer zu lokali¬
sieren und ein Uebergreifen aus dw anderen Gebäude zu ver¬
hindern . Es entstand beträchtlicher Schaden , der aber durch
Versicherung gedeckt ist.

A B 'llbel. Wiesenbrand bei Bildel .) In der
Nähe des Hofguts Wilhelmstal war auf einer Wiese am
Waldrande in der Gemarkung Bergen ein Brand aus¬
gebrochen, der durch das hohe dürre Gras reichlich genährt
und infolge des starken Windes auf den Wald überzugreisen
drohte. Nach etwa zweistündiger Arbeit der Bergener und
der hiesigen Feuerwehren war der Brand gelöscht.

A Fulda . (Errichtung einer G r u p p e n w a s ser-
lei t u n g im Fuldacr Lau  d .) Zwanzig .Gemeinden
des Kreises Fulda zwischen Elters -Hofbieber und Petersberg-
Lehnerz sollen an die demnächst zu errichtende Kreis -Gruppeu-
ivasserleitung angeschlosscn iverden . Dian glaubt , daß das
Projekt in Kürze zur Ausführung gelangen kann.

A Gießen . (S chwerer Unglücks fall  i m G i e He¬
uer . Bahnhof .) 2m Rangergüterbahnhof vernngllickte

der Hcmmschuhleger Heinrich Baumann ans Allendorf a . d. S.
Banmann war im »Begriff , den .Hemmschuh kurz vor einen
Herannaßenden Wagen aufzulegen , wobei er von dein Wagen
erfaßt und zur Seite geschleudert wurde . Der Mann trug
innere Verletzungen nud Verletzungen an Kopf und Schultern
davon und mußte der hiesigen Chirurgischen Klinik zugeführt
werden.

A Schotten . (Errichtung cincZ Kreiskranken-
Hauses in Schotten .) Der Gemeinderat beschloß, der
Errichtung eines kleineren , für den Kreis ausreichenden
Krankenhauses näherzutreten . Da verschiedene private An¬
gebote keinen Anklaug fanden , gedenkt man das der Stadt
gehörige , schon gelegene „Posthäuschen " als Krankenhaus ein¬
zurichten.

A Wiesbaden . (Aus dem Fenster gestürzt .) Aus
dem Fenster gestürzt ist nachts der 32jährige Tüncher Karl
Freund in Dotzheim. Er erlitt einen Schädclbruch und wurde
von der Saniiätswache ins Paulinenstist gebracht.

A Wiesbaden . (Straßenraub .) An einem der letzten
Abende wurde Ecke Adolfsallee und Adelheidstraße eine Frau
von zwei Männern überfallen , in den Rücken gestoßen, so daß
sie gegen ein Gartengeländer flog, und ihr die Handtasche
gewaltsam entrissen.

A Mainz . (Wirtshausstreitigkeiten .) Im
Stadtteil Kastcl wurde ein 22jähriger Schlosser bei einem
Wirtshausstreit von seinem Gegner mit einem Bierglase der¬
art bearbeitet , daß er mehrere schwere Kopsverletzungen davon¬
trug . — Ebenfalls in einer Wirtschaft zu Mainz -Kastel war
ein Arbeiter mit einem anderen Gast in Streit geraten , der
ßeine FgrtsetzLW auf der Straße Jand . Jüu Mällsir haher-

rommenves veyeixiar wuroe gegen zemen Wiuen in den Streck
hineingezogen . Der Arbeiter versetzte dem Mann eine Biß¬
wunde in die Hand und der Frau eine solche in die Ware.

A Mainz . (Sprengung weiterer Mainzer
Festnngsanlagen .) Das Reichsvermögensamt Mainz
geht nunmehr zur Beseitigung der Trümmer der zu d̂ r ehe¬
maligen Festung Mainz gehörigen , in der Gemarkung Hecdes-
hcim liegenden Forts über . Mit den Sprengungsarbeiten {oll
am 1. März begonnen werden.

A Worms . (400 -Jahr - Feier d
Gymnasium .) In diesem Zahre fe.ei
Gymnasium sein 400jähriges Bestehen . Als
IO.,, 11. und 12. Sepetmber bestimmt.

□ Ter Arbeitsfriede in der Leipz-'ger Metallindustrie.
Rach einer B .üttermeldung lat die Abstimmung der Metall¬
arbeiter etwa 80 Prozent aller Sliinmen für die Annaß ist
des am 21 Februar in Dresden vereinbarten Arbeitsvertragc-
für die Leipziger Metallindustrie ergeben . D -e Wiederau,-
nähme der Arbeit dürfte deshalb am Freitag »n vollen Lut-
fange erfolgen.

□ Das Große Los. In der Nachmittagsziehung w1
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie wurde das Große Los
gezogen. Es fiel auf die Nummer 239 783 . Der Gewinn vo>>
500 000 Mark fiel in Abteilung I nach Essen, in Abteilung H
nach Breslau . In Breslau gehören zu den Gewinnern ein-
Witwe und ein mittlerer Beamter.

__ _ _ __ _ ___-J

cg Wormser
ct das Worniser
Festtage sind der

Das närrische KomiteeGutes Orchester!Kein Aufgeld für Preismasken!

fü& WMw €K3€§ae!Credit Waschen  K's Jhre farbigen Woihaehen
kalter  fange , bereit sichert sorgsamste

in kulanter reeller Weise räumt Ihnen die seit 28
Jahren in Mainz bestehende grobe Firma

bei Anschaffung Ihres Frühjahrsbedarfs in Garderobe
und M3beln, sowie Betten und Manufakturwaren ein!
Wenn Sie nach

Mainz
kommen, besuchen Sie bitte mein neues schönes
Ges . häftslokal

Rheinstrasse 17
Ofenrohre, Bogenknie,
Kohlenfüller , Kohlen¬
kasten, Wärmeflaschen

findenSiezubilligstenPreisen
bei

Umermatnüroße 26. Teteton 103

Sluhlverstopsung, Hämorrhoiden,
schlechte Verbauung. Btuiondiang
nachdemKopfe, Kopsschmerz, irmke
De. Buslcbs echvn Froiigulritce.

Droaerie Echiniit.
6er Lederpasta ist aas un¬
trügliche Merkmal dafür. dast
kür die Herstellung nur gute
Materialien verwandt worden
sind. Verpestet Ihre Schuh*
creme den Raum, in dem Sie
putzen , so haben Sie allen
Grund , ungehalten zu sein.
Restlose Zufriedenheit werden
Sie haben, wenn Sie verwenden
die meistgekaufte LederpastaHAUSRAT

Erda!Gemeinnützige Wobei
gung für das Rhein-, i

Lahngebiet G m.
Höchst a.

Hauptstrasse 10
Telefon 215

- . - .



NRP Beilage;ur„Flörshelmer Zeitung" 19 27
Verlag von Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M.

N ©VIEJLILEV @M 1RIEIM IHI@1LID« MANN
(Tortsetzung)

_ihr Kopf war bereits aus der Luke cmporge-
I tauAt -— wankte plötzlich der gebrechliche Vau unter
ibrcn Füßen . Sie fühlte, wie ihr auch der letzte

- - Halt entglitt . Mit einem Aufschrei der Todesangst
I;„6 fio die Schreibmappe fallen und klammerte sich mrttVn  ÄflnbS an das aus dem Boden der Plattform be-
Endlich? und zur Aufnahme einer Fahnenstange bestimmte
Nerne Gestell, das sie glücklrcherwe, e noch eben erreichen
konnte. Sie wollte sich vollends hlnaufziehen . und ihre jugend-
kräftigen. durch allerlei kör¬
perliche Übungen gestählten
Arme hätten sie dabei sicher¬
lich nicht im Stich gelassen;
aber ie war mit dem rech¬
ten Fuße irgendwie in das
zusammenbrechende Holz-
werk geraten , und als ste
sicb jetzt zu befreien strebte,
fühlte sie nicht nur , daß er
fest eingeklemmt sei, son¬
dern sie empfand auch m
dem gefesselten Sliede hef¬
tige Schmerzen , die ihr aufs
neue einen Weheruf er¬
preßten . Nur die Erkennt¬
nis von der furchtbaren Ge¬
fahr ihrer Lage bewahrte sie
in diesem Augenblick davor,
die ergriffenen Eisenstan¬
gen fahren zu lassen, ein
Beginnen , das wahrschein¬
lich gleichbedeutend gewe¬
sen wäre mit sicherem Tode.
Jetzt, wo der erste betäu¬
bende Schrecken überwun¬
den war , hatte sie Überle¬
gung genug , sich zu sagen,
daß für sie alles daraus an-
kam, den gefangenen Fuß
zu befreien , solange die
Kraft ihrer Arme noch nicht
erlahmt war . And mit fest
zusammengepreßten Zäh¬
nen , der wahrhaft fürch¬
terlichen Schmerzen nicht
achtend, welche diese An¬
strengungen ihr verursach¬
ten , bemühte sie sich, ihn
durch energisches Ziehen
und Reißen aus der ver-
derbenbringendenümklam-
merung zu lösen. Nach
Verlauf einer Minute , die
für die Unglückliche frei¬

lich eine Ewigkeit gewesen war . fühlte sie sich frei, und die
gewaltige Energie des Erhaltungstriebes ließ ihr nun auch
den letzten Teiffdes schweren Rcttungswerkes gelingen . Mit
allen Muskeln arbeitend , zog sie sich vollends auf die Platt¬
form hinauf , und atemlos , blutend , mit zerrissenen Kleidern
sank sie auf den Boden nieder . ^ t ,

Während der ersten Minuten empfand sie weder Schmerz
noch Besorgnis vor dem, was nun weiter geschehen würde.
Das Bewußtsein , wieder aus festem Boden zu liegen, erfüllte
sie nach den gräßlichen Sekunden , während deren sie über der

schauerlichen Tiefe _ ge¬
schwebt hatte , mit einem
Gefühl der Beruhigung.
And zugleich war nach der
äußersten Anspannung aller
Kräfte eine körperliche
Schwäche über sie gekom¬
men, die nicht einmal den
Wunsch in ihr wach werden
ließ, sich aus ihrer augen¬
blicklichen Lage zu rühren.
Sie sah zu dem blauen
Himmel hinaus und zu
d.en weihen , phantastisch
geformten Wölkchen, die
langsam über ihr dahinse¬
gelten , und die Lider wur¬
den ihr dabei schwer und
schwerer. Sie wähnte sich
in die Tage der Kindheit
zurückversetzt, wo sie oft¬
mals stundenlang in die
blaue Unendlichkeit hinein¬
gestarrt hatte . Sie horchte
auf das fleißige Hämmern
eines Spechts , das drunten
aus dem Walde herauf¬
schallte; dann floß die Wirk¬
lichkeit allgemach völlig in
die holde Welt der Träume
hinüber , und ein Zustand,
der vielleicht ein Mittelding
zwischen Schlaf und Ohn¬
macht war , lieh sie alle Lei¬
den und Schrecknisse dieses
Tages vergessen.

Am so grauenhafter aber
standen sie in dem Moment
des Erwachens vor ihrer
Seele . Der unerträgliche,
tobende Schmerz in ihrem
Fuße war es, der sie wie¬
der ins Leben zurückgeru¬
fen hatte . Das leichte Stic-
felchen und der serdenena s c

[Keystone]
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Strumpf mutzten in dem Holzwerk zurückgeblieben sein, das
verletzte Glied aber war zu einer blutigen , unförmigen Masse
anaeschwollen. die sie nur mit Entsetzen betrachten konnte
Hastig wollte sie sich aufrichten, doch mit einem Schrei sank
sie sogleich wieder zurück. Die kleine Bewegung hatte rie
Qual auf das äuherste gesteigert, und sie erkannte , datz es ihr
diirchaus unmöglich sein würde , aufzustehen. Zugleich fühlte
sie sich von einem Fieberschauer geschüttelt, der ebensowohl
eine Folge der Verletzung wie des stundenlangen Liegens auf
den kalten Steinfliesen sein mochte. Hildegard sah, datz me
Sonne ihre Mittagshöhe längst überschritten hatte , und datz
sich im Westen eine graue Wolkenwand dem niedersteigenden
Taqesqestirn entgegenschob. Rings um sie her war es totens l: .
Mit entsetzlicher Klarheit stand plötzlich die Frage vor ihrem
Geiste: Wenn man nicht kommt, mich zu holen, was soll dann

a%™ r<Xn ? J datz sie hier oben mutterseelenallein und
verlassen in ihren schrecklichen Schmerzen nocheine lange,
unbestimmte Zeit zubringen sollte, griff wie mit fallen
des Wahnsinns in ihre Seele . Und mit selbstquälerischem
Scharfsinii malte sie sich zugleich alle die grausigen Mög¬
lichkeiten ihrer bilflosen Lage aus — Möglichkeiten, die
in ihrer Vorstellung sogleich zu ebenso vielen Wahr
scheinlichkeiten wurden.

Man würde sie vielleicht erst spat vermisten und
ernstlich nach ihr zu suchen beginnen . Auch dann
aber würde sicherlich niemand auf die Vermu¬
tung kommen, datz sie sich aii einen Ort bagebcn
habe, den sie so lange gemieden . Konnte doch
das Fehlen des Turmschlüssels, den sie bis
heute in ihrem Schreibtisch verwahrt hatte , von
keinem bemerkt werden ! Ihr Vater mochte nach
dem, was heute zwischen ihnen vorgefallen war,
glauben , datz sie entflohen sei oder sich cm Leid
angetan habe. Er riet sicherüch am allerwenigsten
auf den Bergfried und aus die Möglichkeit, datz
die für eine Dauer von Jahrzehnten erbauten Leiter-
stiegen gerade heute zusammengesturzt sem konnten.

Und wenn somit niemand aus dem Schlosse kam, sie zu be¬
freien so blieb sie einzig auf den Zufall angewiesen , der irgend
ein anderes menschliches Wesen in die Nähe der Nume und i
den Bereich ihrer rufenden Stimme fuhren wurde . Aber
keiner wutzte besser als sie, datz zuweilen Wochen und selbst
Monate vergingen , ohne datz ein Fremder seinen Fuß m
diese verlassene Wildnis setzte. Ehe sie also Beistand erhielt,
konnte sie längst gestorben sein, vom Hunger oder von ihren

^^Verhrmgem l^ s war etwas fo unsäglich Furchtbares in dem
Gedanken,' datz ihre junge Seele sich wild dagegen auflehnte,
ibn weiter zu verfolgen . Nein , nein , lieber jedes andere Ende
als dies ! Und dann — noch war ja nicht alle Hoffnung verloren.

w°h-t tont«"'-ht°ucĥ t-ml«tch-- 8us°ll tot--N
Auf ihre eigenen Kräfte freilich

durfte sie dabei nicht mehr rech¬
nen . Mit unsäglicher An¬

strengung hatte sie ihre
Lage so weit geändert,

datz sie über den Rand
der Luke hinab¬

blicken konnte. Und
sie sah, datz ihr
der Rückweg auch
dann abgeschnit¬
ten wäre , wenn

| sie noch über ihre
I beiden gesunden
" Fütze verfügt hät¬

te . Die letzte Lei¬
ter fehlte, und bis

etwa zur halben
Höhe des Turmes

gab es keine Verbin¬
dung zwischen der Platt¬

form und dem übrig ge¬
bliebenen Stiegenwerk . Nur

ein Gymnastiker hätte vielleicht
an den hie und da aus der
Mauer hervorragenden Resten
der alten Steintreppe und un¬
ter geschickter Benutzung der

durch einzelne abgebröckelte Steine entstandenen Wand¬
lücken bis zu jenem Absatz hinabklettern können. Aber
auch er würde dabei in äußerster Gefahr geschwebt
haben, sich das Genick zu brechen, und unzweifelhaft
hätte nur die höchste Todesangst ihn zu solchem Wagnis
bestimmt. Mit einem Erschauern wandte Hildegard den
Blick von der düster gähnenden Tiefe ab. Zwar hatte
sie in ibrem Herzen den Entschluh gefaßt , sich hier hmab-
zustürzen, ehe das grausige Gespenst des Hungertodes

AuchdieHunde kom¬
men an Fasching zu
ihrem  Recht . [Kester]

„Mir san S ' scherte und koane Gelehrte"

a/rzeva
Einmal im Jahr fröhlich zu sein und lusttg, das ist der Wunsch

des Menschen schon seit uralter Zeit. Eine will ommene Ge¬
legenheit hiezu bietet der Fasching,- er ist für Viele wenn auch
für Stunden nur, ein Sorgenbrecher und FreiheitSbringer, für
den kein Opfer gescheut wird, ,a, es soll sogar vorgekommen sein,
daß ihm zuliebe schon mancher Hausrat inS Leihhaus gewandert ist.

Der Krieg mit seinen Nöten hat freilich dem Treiben große
Einschränkungen, namentlich bet uns , auserlegt. Nun ist aber
Prinz Karneval wieder in seine früheren Rechte eingesetzt und
führt in alter Weise VaS Szepter . Die Städte München und Köln
werden in diesem Jahr erstmals wieder einen Karneval in größerer
Form erleben. In kleineren Orten wle Rottweil (Wurtt .j, Imst
(Tirol) haben fich biS auf den heutigen Tag uralte karnevalistische
Gebräuche erhalten, die von Alt und Jung kn gleich fröhlicher
Weise gefeiert werden.

[Reitet]
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feine Hände nach ihr ausstrecken würde ; aber noch war dieser
Zeitpunkt ja nicht gekommen, noch verlangte es sie zu leben,
und noch klammerte sie sich mit allen Kräften ihres jungen
^afcins an bic Ŝ offnun$.

Es gelang ihr, sich bis an die steinerne Brustwehr zu schleppen
und sich so weit auszurichten, datz sie in einer —
dem Dorfe Neimsbach zugekehrten — Lucke
zwischen den verwitterten Zinnen ihr
Taschentuch schwenken konnte. Wer
aber sollte aus so weiter Ferne
das kleine, flatternde Tüchlein
bemerken? Und wer , selbst
wenn das Unmögliche
Wahrheitgeworden wäre,
sollte auf den Gedanken
verfallen , datz es etwas
anderes als einen tal¬
wärts gesandten Gruß
— datz es das verzwei¬
felte Notzeichen eines
armen , von Todesangst
gemarterten Menschen¬
kindes bedeute?

In kurzen Zwischenräu¬
men, um ihre Kraft zu scho¬
nen , ries sie laut um Hilfe. Das
Echo gab ihr unheimlich äffend
den Klang ihrer Stimme zuruck, aber
sie selber fühlte mit voller Gewihheit , daß

V
JimmergymnaM für Kinder

je beste Bewegung für unsere Kinder , die durch den
Winter ja viel ans Haus gefesselt werden , ist die Zimmer-

gymnastik. Keine Wohnung ist wohl zu klein dazu. Iu erster
Linie beschränkt sich die Zimmergymnastik aus

die körperlichen Übungen, wie Armstrecken
Kniebeugen , Rumpfbeugen , Drehen

usw. Dazu kommen die Kraftübun¬
gen mit Hanteln und anderen

Gegenständen . Ein kleines
Reck sollte in keinem Zimmer

fehlen, zumal es leicht an¬
gebracht werden kann.
Mit Stühlen kann man
auch einen kleinen Bar¬
ren bauen und daran
allerlei Übungen vor¬
nehmen lassen.

Zimmergymnastik ist
für die Kleineii die beste

Beschäftigung im Zim¬
mer , denn sie verscheucht

die Langeweile , regt an und
kräftigt Körper und Geist.

Streit und Kabbelei wird ver¬
scheucht durch dieÜbung , in der es

immer einer dem andern vortun will.
Eltern und Erzieher haben ihre Freude an

diese? Klana "in ' den^Baunuv .pfeln ' ersterben Gramophon als Sprachlehrer dem Spiel der Kleinen, namentlich, wennsiesich^ , i. er eine menschliche An verschiedenen Lehranstalten werde»ver- bemühen , sie zu unterweisen und anzuspornen,
mutzte, ange, lange bevor e c murde luq>°w°iseD°-g-n-Lautapparat° zur Erler- nicht nur den kleineren Kindern ist die
Ansiedelung erreicht hatte . Trotzdem wuroe „u»g tremd-rSprach-n Zimmergymnastikdienlich undnotwendig auch
sie nicht müde, zu Winken ui °° di- Schüler richtig ausspr-ch-n. sSrost, die größeren bedürfen ihrer zur Entwicklung,
feVÄS wnnt und wen̂ e t inen anderen Erfolg und auch die Erwachsenen sollte.i sie pflegen zur Erhaltung der

wussten - diese schreckliche Stille , körperlichen und geistigen Frische. Die Übungen der Erwach-yatte , o unrervraa ) es vocy irr -_-
die so unerträglich war , weil sie der armen̂ Gefanĝ nen chre

heit nur noch quä¬
lender zum Be¬
wußtsein brachte.

Langsam wie ei¬
nem aus der Folter¬
bank ausgestreckten
Delinquenten ver¬
rannen ihr die
Stunden . Die
Sonne war hinter
der Wolkenbank
verschwunden; ein
scharfer, kühler
Abendwind rausch
te in den Tannen
und strich über die
zitternde Gestalt
aus der Plattform
des alten Turmes
hin .Hildegard hatte
das Winken mit
dem Taschentuche
eingestellt, weil es
bei der rasch herein¬
brechenden Dun¬
kelheit doch zweck¬
los gewesen wäre,
undsie mutzte im¬
mer längere Pau¬
sen zwischen den
einzelnen Hilfe¬
rufen machen, weil

ein brennender Fieberdurst ihre Kehle austrocknete, und weil
ihre Stimme bereits einen rauhen , heiseren Klang anzuneh¬
men begann . Zuletzt gab sie es ganz auf ; denn jetzt war es
ja gewiß, daß heute abend niemand mehr kommen würde,
daß sie die ganze Herbstnacht hilsols auf der Höhe des Turmes
zubringen müsse. Die Nacht brach herein, die finstere, kalte
Nacht, deren Ende sie nimmer zu erleben glaubte . Unten un
Walde klagten die Käuzchen, und Fledermäuse huschtenm laut¬
losem Fluge so dicht über sie hin, datz sie fast die Berührung
der widrigen Körper zu spüren glaubte . (Fortsetzung folgt)

senen im Zimmer sind ähnlich denen der Kleinen . Arm-, Fuß-
und Rumpfbewegungen , Beugungen , Drehungen usw. dau¬
ernd und anhaltend ausgesührt , das ist im wesentlichen die
Zimmergymnastik , welche von jedem Erwachsenen in der klein¬
sten Wohnung ausgeführt werden kann. Die hohe Bedeutung,
welche die Zimmergymnastik für die Gesundheit und Kraft hat,
sollte ihr in allen Familien eine Heimstätte sichern. Unzweifel¬
haft werden die Menschen gesünder, kräftiger und fröhlicher
durch die Zimmergymnastik . Schließlich darf auch nicht uner¬
wähnt bleiben, daß die Zimmergymnastik eine hohe ethische
Bedeutung hat . Die körperlichen Übungen , welche das Blut er¬
wärmen , die Sehnen und Muskeln stärken, haben auch auf die
Nerven eine heilsame Wirkung, indem sie diese gleichsam läu¬
tern und stählen, so daß sie der unlauteren Sinnenlust nicht
mehr Raum gewähren . Gewiß wird die Sinnlichkeit des Men¬
schen nicht erstickt werden und soll es auch nicht; aber sie wird
geläutert durch die Quelle der Kraft . Zimmergymnastik mutz
darum überall gepflegt werden . B —n.

Der Wasserturm als Wohnhaus
Am Norden Berlins ist ein alter Wasserturm, der vor
etwa 15 Fahren allster Betrieb gefetzt worden ist, als

Wohnhaus ausgebaut worden.
fPhoto-Unionf

Eine Stiftung Ellen Keys
Nach einer Bestimmung der bekannten schwedischen SchriftstellerinEllen Key
wird ihr früherer Wohnsitz„Strand» ab , . April geistig tätigen Frauen zur Er¬

holung offen stehem
sAtlantics
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Fürstenspah in alter Zeit
Auf einer Reichstagversammlung zu Augsburg im Fahre 1530

setzte sich eines Tages der Herzog von Bayern unmittelbar neben
den Kurfürsten Joachim von Brandenburg . Dieser aber ärgerte
sich über die Anmaßung , stand auf und verlieh den Saal . Nach der
Sitzung lieh er jedoch die Stelle der Bank, wo der Herzog gesessen,
soweit aussägen, daß sie nur noch lose zu¬
sammenhielt. Vorsichtig wurde der Teppich
wieder darübergelegt und nichts war zu
bemerken. Bei der Versammlung ani fol¬
genden Tage nun setzte sich der Herzog
von Bayern wieder auf den Platz, der ihm
nach seiner Meinung rechtmäßig zukam,
nach der Meinung des Kurfürsten aber
nicht. Das ausgeschnittene Sihbrett gab
nach, und ehe er sich dessen versah, pur¬
zelte der Herzog rücklings in den Saal.
Darob großes Gelächter der erlauchten
Versammlung . Das Nachspiel zu diesem
Vorfall war natürlich eine Beschwerde beim
anwesenden Kaiser, durch dessen Vermitt¬
lung aber der Rangstreit auf gütlichem Wege
beigelegt wurde. *

Die Australneger von Viktoria
haben eine besondere Methode, um heiße
Asche aus den Körper einwirken zu lassen,
wenn sie nämlich eine Heilbehandlung vor¬
nehmen wollen. Wenn es an den Lenden
oder Unterschenkeln sehr schmerzt, so nimmt
der Arzt einen guten Haufen vorbereiteter
Asche, welche nur von Rinde gemacht ist.
Der Patient wird aus den Bauch gelegt,
und der Arzt reibt höchst unbarmherzig die
heiße Asche aus den befallenen Teil wie
ein Schlächter, der Fleisch salzen will.
Wenn die Lenden und Unterschenkel
schmerzen, wird der Kranke bis nahe zu
den Knieen in den Berg von heißer Asche
gesteckt, indessen der Arzt die schmerzenden Stellen mit heißer Asche
reibt. Während dieser Prozedur macht der Arzt auch seine Beschwö¬
rungen wobei er gelegentlich einen Teil des Aschenstaubes mit einem
zischenden Geräusche in die Lust schlägt. Hat er genügend in dieser
Weise heruingewirtschaftet, so wird der Kranke in sein Gewand ge¬
wickelt, und das weitere überläßt man der Natur oder den guten Geistern.

hie (/Küche
Gefüllter Zander

tz Personen . 2 Stunden . Ein 4 Pfund schwerer Zander wird ge¬
waschen, gehäutet , entgrätet und obenauf fein gespickt. Die Leber des
Fisches wird sehr fein gehackt, ebenso eine kleine blanchierte Kalbsmilch.
Daraus macht man nebst einer fein gehackten, in Butter etwas durchs
gedünsteten Zwiebel, einem eingeweichten und wieder ausgedruckten

Milchbrot, etwas Salz , einer Prise Pfeffer,
2 Eigelb und etwas feingehackter Petersilie
eine steife Farce , die man mit 10 Tropfen
Maggis Würze im Geschmack verfeinert
und in den Fisch streicht. Dieser wird sorg¬
fältig zugenäht , in steigende Butter gelegt
und langsam Unter öfterem Begießen und
Nachfüllen von etwas Brühe und einer
Obertasse Weißwein weich geschmort. Die
Soße verkocht man mit etwas Hellem
Schwihmehl und etwas Sahne , würzt sie
mit 5—6 Tropfen Maggis Würze und
reicht sie nebst Salzkartofseln zun, Fisch.

^iumovißi/c/ty

Fm Warenhause
Herr: „Dieses Faltsnhemd ist mir um eine Kleinigkeit

zu eng » Fräulein ."
Verkäuferin: „Entfettungsmittel , zweiter Gang , links

bitte !"

Besonderer Grund
Hausfrau (zum Mädchen) : „Sie soll¬

ten sich für Reinlichkeit ein Beispiel an
der Köchin von gegenüber nehmen. Die
wäscht sich sogar jeden Abend." — Mäd¬
chen : „Kein Wunder . Ihr Schatz ist
Schornsteinfeger."

Auf dem Schulhofe
Lehrer : „Was , du roher Patron , du

leugnest noch, dem Schultze einen Fußtritt
vor den Leib versetzt zu haben ?" —
Schüler : „Ach, Herr Doktor, ich wollte
ihn ja gar nicht vor den Bauch treten,

aber er drehte sich gerade zufällig um l"

Amerikanisch
Ein amerikanischer Optiker verfertigte ein so scharfes Verkleinerungs¬

glas, daß inindestens drei Personen hineinschauen mußten , um die
einzelnen Gegenstände dadurch zu erkennen.

Rätsel
Mit l ist eine Spur,
mit n ein Argestein,
mit r ein Abendschein
des Lebens nur.

Magisches Quadrat

Figurenrätsel

H. Vogt.
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L N N 8 8

Aus den Buch¬
staben des Quadrats
sind fünf Wörter zu
bilden, derart , daß
die wagrechten Rei¬
hen gleichlautend
mit den entsprechen¬
den senkrechten be¬
zeichnen : 1. einen
berühmten deut¬
schen Bildhauer , 2.
eine horizontale
Landfläche , 2. ein

A A A B B D D D E E E E | E E

E E E E E H H I

I 1 T I I I I L

L M N N N N N 0
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Schachlöserliste
M . Degens , Inden , zu Nr . 62, 66 u . 68. Eh . Eis¬
mann , Forchheim , zu Nr . SS, 66, 67, 68 u . SS.
A . Jung , Ruhla , Thür ., zu Nr . 66. O. Tüllgrabs,
Herzberg a . H., zu Nr . 66 u . 68. H. Neger , Esch-
weiler , zu Nr . SS, SS u . SS. g . Lindenmayer,
Ebingen , W. Müller , Heidelberg , und K. Lindhuber,
Lindenberg , zu Nr . 68. M . Winkelmann , Netzschkau,
zu Nr . SS u . 69. H. Beyer , Eichendvrs, Ndb., L.
Eckhardt, Nerenstetten , A. Böhme , Grohröhrsdorf
i. Sa ., P . Stcintz , Nehau , W. Lammle , Tuttlingen,
K. Kraussold, Oberndorf , Oberps ., E . Ziegler und
Major Nörr , Vaihingen a. und P . Beyer,

Lerchenberg-Börnchen , zu Nr . 69.

Die Buchstaben sind so zu ordnen , daß die beiden wagrechten Neihen
ein Zitat aus „Julius Lasar " von Shakespeare ergeben . Die senk¬
rechten Reihen bedeuten : l . deutscher Schriftsteller , 2. russischer Name,
2. deutscher Dicdter, 4. Zwergkönig , 5. Bezeichnung für Mahlzeit,
6. ungarischer Dichter , 7 . Meercsuser , 8 . Schweizer Maler.

MUi >r>ii,,ruiia -ni , f «ui CIM-V”■
grund des Lebens . Heinrich Vogt

MusikalischesSchiebrStsel

viamanträtfel

Bajazzo
Carmen
Lohengrin
Baleatrina
Aida
Dou Juan
Siegfried

A I B B

Vorstehende Opernnamen sind
seitlich so zu verschieben, daß Sine
senkrechte Buchstabenreihe entsteht,
die von oben nach unten den Na¬
men eines OpervonNichardEtrauh
ergibt.

Treppenrätsel
“1 Die sich entsprechenden
E |  4 Senkrechten und Wagrcch-

E L L

OJ O

ten ergeben je:
1. eine Gewürzpslanze.
2. eine Anerkennung.
3. ein asiatischer Mutz.
4. einen Laut.

A

A B B

E E E i E Ej
_ | l E E E E G H

| | K
L L N N N N 0 0

R R R 8 8 8 T1
T T T T U

1U ZJJj
1V

Die Buchstaben
sind so zu ordiien,
datz in den wag-
rechteii Neihen fol¬
gende Wörter ent¬
stehen : l . Konso¬
nant , 2. Raubtier,
3 . Vertreter eines
Geschäfts , 4. Linier
Nebenfluß der Saa¬
le, 6 . Militärisches
Geleite , 7 . Portu¬
giesische Festung,
8. Wild , 9. Konso¬
nant . Die mittlere
wagrechte und senk¬
rechte Reihe erge¬
ben den Namen
eines grotzen Mu¬
sikers.

Das neue Schachlehrbuch
von A. Wiedemann und L. Gaab  hat sich
schon viele Freund - erworben . Ein Löser schreibt
U. A. „Nun ist Ihr Schachbuch mir zu Hilfe ge¬
kommen und hat mich aufgeklärt . Das Buch ver¬
dient wegen seiner klaren, allgemeinverständlichen
Darstellung und seines gediegenen Inhaltes weiteste
Verbreitung , Pfarrer Klein , Langenau " . Das Buch
kostet 2,so NM . und ist von Leonh . Gaab,

Stuttgart -Kaltental zu beziehen.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Di si ten karten rätsels:

Cellistin
Des Vsrwandlungsrätsels:

Klater , Übel , Kord , Lsnt , Base , Elfe , Kote —
München

De » Gitterrätsels:
Defregger , Merseburg , Fcuerbach

Derantwortl . Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Offsetrotationsdruck und Verlag von

Ereiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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